
den »[JIictata up Psalterium« findet sich früh die Basıs für ıne NCUC Spiritualität legte,
nichts, W as VOIl taupıtz gelernt enmu{ namlich bereits 1n seiner ersten Vorlesung.

Vielmehr i1st sowohl die etonung des Jau- Möge dies Luther uch zunächst noch nıicht
bens NCU, die 1ın Luthers erster Vorlesung bewußt SCWESCH se1N, habe sich doch spater
konstatieren 1st, w1e uch die christologische geze1gt, wWw1e stark die Differenzen taupıltz
Konzentratıion. i iese findet sich ‚WaTl 1n späte- 11, als dieser sich VOIlL dem distanzierte,
II  - Schritten VOoOoNn taupıtz, ber darın kann den vorher nachhaltig gefördert hatte
durchaus ein chüler Luthers se1n, nicht UMsSC- ESs ergibt sich Iso eın ditfferenziertes Bild
kehrt Wo taupıtz ıne Weisheitstheologie taupıtz ist nıcht Luthers Lehrer 1n dem iINNe
vertrtt, findet sich bei Luther durch die Beto- SCWESCH, da{f dem Jungen Mönch seine
NUunNng des tropologischen Schrittsinnes 1ne eX1- Theologie insgesamt der wesentliche Teile
stentielle Ausrichtung, die VOI)l seinem Or- derselben beigebrac. hätte Vielmehr wird Lu-
densvorgesetzten nicht übernehmen konnte ther als derjenige hingestellt, der schon früh
Anders liegen die ınge bei der rage nach der mehr als die Summe der Teile des ihm über-
emu und der Rechtfertigung. Schon Bızer mittelten theologischen Erbes darstellte. Ande:
hatte Luther hier als Staupitzlaner nterpre- rerseits hat taupıtz den Jungen Theologen
1er Es gibt tatsächlich hier Übereinstimmun- ber uch beeinflußt, VOI allem durch seıne
SCH So versteht keiner VOIl ihnen die emMu seelsorgerlichen Ratschläge. Mıiıt seiner VOIl

als iıne Tugend, die VOI der Rechtfertigung Augustıin beei  ulsten Theologie half Lu-
vorhanden ware. Steinmetz arbeitet ber uch ther, die nominalistische Lehre VO  - Gnade und
fundamentale Unterschiede heraus: Fuür Stau- Rechtfertigung überwinden, die bei sEe1-
P1tZ ist der emutige der Erwählte, für Luther 1ICI1 Lehrern gelernt hatte SO ware taupıtz
dagegen der Glaubende; uch hier kann Iso also durchaus eın »Vorreformator« und Wal

kein eintaches Lehrer-Schüler-Verhältnis be iın einem prazıseren Sınne, als er Von

hauptet werden. Vorretormatoren sprach, ber uch nicht mehr.
Um das Paulusverständnis breiter darstellen Diese anregende Studie sollte beachtet WCCI-

können, geht der Verfasser uch auf Wende- den Denn S1e wehrt einem pauschalen Ur-
lin Steinbach e1n, den Nachfolger Biels ın IuU- teil sowohl über die Bedeutung Von Staupitz
bingen, den Staupitz gekannt hat Staupitz hat für Luther w1e uch über die rühe Theologie
den deutschen Nominalismus abgele. und des Wittenberger Xegeten.
auf die Tradition ugust1ns zurückgegriffen.

Gerhard MüllerDas kann uch Von Luther gesagt werden Erlangen
aber Luther ZU$ Folgerungen, bei denen Stau-
D1tz ihm nicht folgen vermochte. Da der
Wittenberger sich el auf Paulus erief, wird MELANCHTHONS BRIEFWECHSEL. Bd egesten
11a1l uch bei dieser rage keine Identität der 2336-3420 (1540-1543)/ ear'! VON Heinz

che1ıble S-Bad annsta: Frommann-Holz-Anschauungen behaupten können. Ahnlich ist
das Verhältnis ZULI Mystik und die Interpreta- bOo0g, 1979 466
tıon der religiösen Ekstase: Vieles verbindet
Staupitz mi1ıt Luther. ber taupıtz die Im Iahrésabstand ist termingemäfß eın weıterer

mıiıt der Liebe ın Verbindung bringt, hat Band erschienen. seine Berichtszeit fallen
letzterer den Glauben damıit zusammengefügt. wichtige Ereign1isse der Reformationsgeschich-
Steinmetz olgert daraus, Luther bereits te, nämlich die Religionsgespräche 1n Worms
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und in Regensburg SOWI1e Melanchthons Reise der bereits angelegten 5Synopse bereitwillig
nach Bonn 1 April 543, einer Refor- Auskuntftft erteilt. Verötftentlicht wird diese Syn-
matıon 1m Erzstift öln mitzuwirken, VO  w der OPSC TST nach dem Erscheinen ller egesten-

TST 1mMm ugus zurückkehrte. ände, Iso vielleicht gerade noch 1n diesem
Welch ıne Hilfe für die Beschäftigung mıiıt ahrzehnt

diesen Vorgängen die vorliegende Ausgabe lei-
Sten kann, wird daran eutlıc. jeviel Z6I- Le1pz1g Helmar Junghans
Streut veröffentlichtes Material der Hrsg hier
zZusammengetragen der uch erstmals Z
Druck gebracht hat SO fallen 1ın die LE, 1n der JULIUS PFLUG: Correspondance/ SC5S., hrsg. und
Melanchthon I1 des Wormser Religionsge- eingel. Von Jlacques| Pollet. Bd L’episco-
spräches er VO  e} Wittenberg wirkt, pat {l uillet 1553 septembre 1564 Leiden:
Stücke. Von diesen sind weı se1it 1541 TSTt- Brill, 1979 647 111
mals veröffentlicht, ehn rfaßt, die außerhalb
des edruckt wurden, und acht handschriltt- Zwei re nach dem dritten vgl Lu)J [ I 980],
lichen Aufzeichnungen tnommen. Darunter I2 erschien 1979 der vierte Ban:  , dieses in
befinden sich uch onzepte für die Lehrge- seliner Großzügigkeit kaum übertreitenden
spräche, die gee1gnet sind, den Einblick 1n diese Quellenwerkes für den Briefwechsel des letz-
Verhandlungen vertieten. Außerdem WCI- ten, altgläubigen Bischofs VO  - Naumburg-
den wel Briefe angeführt, die 1n anderen Brie- e1tz Der vorliegende Band stößt noch mehr
fen erwähnt wurden, deren ext ber bisher als die bereits vorliegenden 1n die uns uellen:
unbekannt geblieben ist Dadurch wird nicht mäßlig kaum erschlossene zweıte Hälfte des
1U der Forschungsstand festgehalten, sondern 16 VOT und bietet für den berücksichtigten
zugleich die Möglic.  er eröffnet, spatere Fun- Zeıtraum VO I uli 1553 bıs ugus
de schneller identifizieren. 1564 unentbehrliche Dokumente AB Reichs-

Auch dieser Band nthalt Ergänzungen geschichte und ZUT Geschichte der wett1in1-
Br Daher soll mıt der Besprechung des schen Gebiete. Die bisherige orm der Darstel-

nächsten Bandes 1m Lu) dessen Berichtszeit lung mıiıt ausführlichen Einführungen und e1n-
über Luthers Tod hinausreicht ıne gehender ommentierung wurde beibehalten
menfassende Übersicht der Berichtigungen VeOI-* 762 Briefe aus 60 Archiven wichtigste Fund-
bunden werden, die sich für Br ergeben, Tte sind das Staatsarchiv Dresden, die For:
da{ß diese Forschungsergebnisse für die Lu- schungsbibliothek Gothäa; das Domstiftsarchiv
therforschung leicht und schnell zugänglich und das Stadtarchiv Naumburg fanden Autft:
werden. Schwierigkeiten ergeben sich häufig, nahme Die chronologische Anordnung der
WCI1LN eın Schrittstück ın dieser ‚.uecmn Ausgabe Briete wird ın sechs Abschnitten vorgestellt,
VO  } Melanchthons Brietwechsel anders als frü: denen jeweils ıne allgemeine, die Bezugs-
her datiert worden 1St, dieses auiIzuLiNden. Hilf- punkte 1n den autbereiteten Dokumenten weıit
reich sind 1n olchen Fällen die 1inwelse auf überschreitende Einleitung vorangeht. So WeCI-
den vorhergehenden bzw. nachfolgenden Brief den ausführlich kommentiert die Regierungs-
desselben Korrespondenten Melanchthons. übernahme UrC. Kurfürst August Von Sach-
Führt das Suchen jedoch keinem Ergebnis, SCI1 ( SA die weıteren Kämpte mıt Markgraf
bleibt noch die Anfrage den Bearbeiter \Hei- Albrecht Alkibiades Vomn Brandenburg-Kulm-
liggeiststraße L', D-6900 Heidelberg], der A4AUus bach 11553/54), die Reichstage Augsburg
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